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OTTENHOFEN – Wasser, Erde, Luft
und Feuer, vereint in dezenten Far-
ben. Beim Betreten des Saals im Ot-
tenhöfer Gemeindehaus fällt der
Blick der Besucher seit Kurzem auf
ein dekoratives Wandbild. Dieses
stammt von dem ortsansässigen
Künstler Dietmar Kuboth.

Im Advent 2002 wurde der Ver-
sammlungsort für die Ottenhöfer Ge-
meindebürger gebaut, seither wird
das Gebäude von den örtlichen Verei-
nen genutzt. Außerdem finden priva-
te Feiern in dem Haus, das im Besitz
der Gemeinde Marktbergel ist, statt,
im Winter wird darin der Gottes-
dienst gefeiert. Ebenso steht der Ju-
gend dort ein eigener Raum als Treff-
punkt zur Verfügung.

Nach über zehn Jahren Nutzung ist
zwar noch lange keine Sanierung nö-
tig, zumindest die Wände sollten
nach Meinung der Dorfbewohner
aber wieder in frischen Farben er-
strahlen. Nachdem bereits während
der Bauzeit die Frage nach der Wand-
gestaltung erörtert wurde, sollte die-
ses Mal jedenfalls mit den Malerar-
beiten der Saal im Gemeindehaus
verschönert werden.

Dazu fertigte Dietmar Kuboth, der
in seinem Ottenhöfer Atelier neben
Bildern und Airbrusharbeiten auch
Kunstwerke aus Glas, Stein und Holz
verwirklicht, einige Skizzen an. Sie
wurden beispielsweise beim Senio-
rennachmittag in Ottenhofen gezeigt
und die Gäste konnten ihre Meinung
dazu abgeben, sich für einen Vor-
schlag entscheiden.

Letztlich entstand aus diesen Vor-
gaben das Bild, das die Gäste des Ge-
meindehauses nun sehen. Bewusst

habe er sich für den zurückhaltenden
Farbauftrag entschieden, sagt Ku-
both. „Das Bild soll Harmonie aus-
drücken und den Betrachter zu Ge-
danken anregen.“ Auch der licht-
durchflutete Raum hat den Künstler
inspiriert, dazu die Vorhänge, deren
dezente Ockertöne sich im Gemälde
wiederfinden sollten.

Zum Ursprung des Seins zurück
fließt nun das Meer, zurück zur Quel-
le, über einen breiten Wasserfall die
Erde umtosend. Darüber aufsteigend
ist die Kraft des Feuers, die Wärme
der Sonne, überragt von einem blau-
en Himmel mit lebensnotwendiger
Luft unter der schützenden Hülle der
Atmosphäre.

„Es war schon eine Herausforde-
rung, auf rund 16 Quadratmetern das
Bild an die Wand zu bringen“, erzählt
Kuboth und lächelt. „Da half meine
Leiter, auf die ich zunächst stieg, nur
wenig.“ Um die Wolken entsprechend
zu platzieren, „musste ich mir dann
doch ein kleines Gerüst leihen“, sagt
Kuboth. HANS-BERND GLANZ

Zurück zum Ursprung des Seins
Dietmar Kuboth verschönert die Wand im Saal des Gemeindehauses – Bürger dürfen Skizzen bewerten

Der Künstler Dietmar Kuboth präsentiert sein etwa 16 Quadratmeter großes Werk auf der Wand im Saal des Ottenhöfer Gemeinde-
hauses. Foto: Hans-Bernd Glanz

„Das Bild soll Harmonie
ausdrücken und den Betrachter

zu Gedanken anregen.“
Künstler Dietmar Kuboth Lieder übers Leben

Johann Müller heute in Ipsheim
IPSHEIM (red) – Naturwüchsige, ein-
dringliche und grundehrliche Lieder
in Dialekt sind heute Abend in der
Ipsheimer Blumen-Scheune zu hören.
Johann Müller wird dort ab 20 Uhr
sein Programm „Wunderboora
Dooch“ präsentieren. Er erzählt mit
seiner unverfälschten Stimme Ge-
schichten von der Familie, der Ar-
beit, der Heimat. Einlass ist bereits
um 19.30 Uhr.

MARKTBERGEL (gm) – Über die
Arbeit der Hilfsorganisation Wort-
undtat berichtete Daniel Parzany aus
Essen beim Verein Spurwechsel im
ehemaligen Schulhaus. Parzany zeig-
te auf, wie Entwicklungshilfe funk-
tionieren kann, und schilderte Ar-
mut und Herausforderung in Schwel-
len- und Entwicklungsländern.

Mit Filmen, Bildern und Erzählun-
gen berichtete Parzany über Projekte
in Indien, Tansania und der Republik
Moldau. Er gab Einblick in das Le-
ben der Menschen in diesen Regionen
und wie die Helfer ihre Arbeit orga-
nisieren. Wortundtat schickt keine
Entwicklungsexperten aus Europa,
weil Mitarbeiter vor Ort mit der
Mentalität und Arbeitsweise ihrer
Mitmenschen besser vertraut sind.

Die spendenfinanzierte Missionsge-
sellschaft hilft insbesondere Kindern
und Kranken. Begonnen wurde das
Werk vor rund 35 Jahren, als Dr.
Heinz-Horst Deichmann in Südin-
dien auf Leprakranke traf. Als Arzt,
Theologe und Christ sah er die Not-
wendigkeit zu helfen – und schritt
zur Tat. Einheimische Helfer und
Fachkräfte betreiben nun mobile
Krankenstationen, eine Klinik mit

kostenloser Versorgung und küm-
mern sich in Schulen um die Ausbil-
dung von Kindern. Brunnen bauen
und für Trinkwasser sorgen gehört
ebenso zum Hilfsprogramm.

Seit 17 Jahren engagiert sich Wort-
undtat auch in Tansania in den Dör-
fern des Tunduru-Distrikts. Neben
Ausbildungsangeboten und einem
modern ausgestatteten Krankenhaus
wurden weitere Einrichtungen ge-
schaffen.

Strom fließt unregelmäßig
Im Süden Moldawiens, im autono-

men Gebiet Gagausien, hilft Wort-
undtat in den Bereichen Gesundheit,
Soziales, Kinder und geistliche Er-
neuerung. Nach inoffiziellen Schät-
zungen sind in dieser Region 40 bis
45 Prozent der Erwerbsfähigen ohne
Arbeit. Trinkwasser kommt nur aus
besonderen Brunnen. Strom und Erd-
gas stehen nur unregelmäßig zur Ver-
fügung.

In Deutschland setzt sich Wortund-
tat für notleidende Kinder und Ju-
gendliche ein. In einem großen Be-
gegnungszentrum in Dortmund be-
kommen Kinder Platz zum Spielen,
Aufmerksamkeit und Fürsorge – El-
tern finden Ansprechpartner und Ju-
gendliche Raum für Aktivitäten.

Günther Opel hatte den Abend or-
ganisiert. In seiner Apotheke hat er
Sammelbüchsen für Wortundtat auf-
gestellt.

Vertraut mit der Mentalität der Mitmenschen
Organisation Wortundtat engagiert sich seit rund 35 Jahren für Kinder und Kranke in aller Welt

STEINACH/BAHNHOF (gla) – Es
knistert unentwegt, eine Masse er-
kaltet, zerbricht in kleine Stücke. 24
Stunden lang, im Dreischicht-Be-
trieb. Am Ende ist Schaumglas ent-
standen, ein Dämmstoff. Dieser wird
seit einigen Monaten im Industriege-
biet in Steinach/Bahnhof hergestellt
– an einer der noch wenigen Produk-
tionsstätten in Deutschland.

„Wenn alles läuft, zeigen wir den
Gemeindebürgern unseren Standort
für Schaumglas-Dämmmaterial“,
hatte Unternehmer Alois Zimmer-
mann angekündigt, als er mit seinem
Sohn, Professor Boris Zimmermann,
vergangenes Jahr in einer Gemeinde-
ratssitzung die Pläne vorstellte. Am
vergangenen Samstag durften die
Bürger den Betrieb bei einem Tag der
offenen Tür nun besichtigen.

Rund 150 Gallmersgartener, darun-
ter viele Familien, nutzten die vier
Stunden und informierten sich über
Herstellung, Lagerung und Transport
des Schaumglases. Der schottergro-
ße, aber sehr leichte Stoff wird bei-
spielsweise zur Boden- und Dach-
dämmung, aber auch beim Bau von
Sportstätten oder im Straßenbau als
Untergrund verwendet.

Bei Führungen erläuterte der Ge-
schäftsführer, Diplom-Ingenieur Hart-
mut Jaques, die Produktion. Glas-

mehl aus Recycling-Flaschen wird in
einem energetisch sparsamen Verfah-
ren mit einem Schäummittel versetzt
und auf ein Trägervlies aufgebracht.
In einem Backofen wird dieser Teig
dann auf rund 900 Grad erhitzt. Für
Verblüffung sorgte Jaques’ Antwort
auf die Frage nach dem Ofen. Ein
ähnlicher sei unweit bei einer Bäcke-
rei zur Brotherstellung im Einsatz,
„das ist nur eine Frage der eingestell-
ten Temperatur“.

Masse bricht bei Abkühlung
Anschließend bricht das Produkt

am Ende des Bandes durch die schnel-
le Abkühlung an der Luft in handli-
che Stücke, die als Schaumglas-Schot-
ter über Förderbänder zu einer Halde
im Außenbereich transportiert wer-
den. Dort wird das Material mit ei-
nem Radlader in wiederverwertbare
große Kunststoffsäcke oder lose di-
rekt auf Lastwagen verladen.

Offen stand den Besuchern ein wei-
terer Bereich: die zum Firmenver-
bund Zimmermann gehörende Duo-
mobile GmbH. Die Gesellschaft für
Logistikdienstleistungen hat unter
anderem eine Rangiersparte und
zeigte ferngesteuerte Zweiwege-
Elektrorangiergeräte, die beispiels-
weise am Steinacher Bahnhof für den
Verschub von Eisenbahnwagen einge-
setzt werden.

Eine Frage der Temperatur
Bürger zeigen Interesse an der Schaumglasherstellung

Ab Mittag geschlossen
DIETERSHEIM – Das Rathaus und
der gemeindliche Bauhof sind am
Montag, 27. Oktober, ab 12 Uhr ge-
schlossen. Grund ist die Kirchweih in
Dietersheim.

Treffen der Ehemaligen
MUNA-SIEDLUNG – Die ehemali-
gen Soldaten und Zivilmitarbeiter
der Frankenkaserne treffen sich am
Freitag, 31. Oktober, im Landgasthof
Büttelberg. Beginn ist um 19.30 Uhr.

MELDUNGEN IN ALLER KÜRZE

Im großen Ofen wird die Glasmehl-Mischung auf 900 Grad erhitzt. Foto: Privat

Daniel Parzany berichtet in Marktbergel
von der Arbeit der Hilfsoganisation Wort-
undtat. Foto: Gerhard Meierhöfer

BURGBERNHEIM (cs) – Mit voraus-
sichtlich etwas mehr Spielräumen
bei der Realisierung ihres Eigen-
heims können Häuslebauer im ge-
planten Wohngebiet Gartenfeld Ost
rechnen. Auf der anderen Seite soll
stärker auf die Einhaltung der bau-
lichen Vorgaben geachtet werden,
darauf verständigten sich die Mit-
glieder des Burgbernheimer Bauaus-
schusses.

Eine endgültige Entscheidung
muss der Stadtrat fällen, Grundlage
ist der bestehende Bebauungsplan
aus dem Jahr 2000. Dieser soll in sei-
nen Grundzügen bestehen bleiben,
geplant ist, Neuerungen mit einem
vereinfachten Verfahren anzugehen,
schlug Bürgermeister Matthias
Schwarz vor. Diskutiert und befür-
wortet wurde im Bauausschuss, die
Dachform freizugeben, die im Bebau-
ungsplan noch auf Klassiker wie das
Satteldach beschränkt ist. Ebenfalls
mehr Entscheidungsbefugnisse sol-
len Bauherren bei der Dachneigung
erhalten.

Im Gegenzug sprachen sich die
Ausschussmitglieder dafür aus, die
Gebäudehöhe teils auf acht Meter zu
beschränken. Damit soll verhindert
werden, dass speziell Gebäude mit ei-
nem Pultdach allzu große Dimensio-

nen annehmen. Mit einer weiteren
Reglementierung müssen Häuslebau-
er bei der Dachfarbe rechnen, die, so
der Stadtrat sich dieser Haltung an-
schließt, weiterhin auf Rottöne be-
grenzt ist.

Auf wenig Gegenliebe stieß die
Überlegung, einen sogenannten Si-
cherheitsstreifen von einem halben
Meter zur Straßenseite hin vorzuge-
ben, die Anlieger müssten ihre Zäune
entsprechend auf ihren Grundstü-
cken zurücksetzen. Da nach den bis-
herigen Planungen lediglich die
Haupterschließungsstraße über eine
Breite von 5,50 Metern verfügt,
schien dies den Ausschussmitglie-
dern aber sinnvoll. Deutlich wurde
allerdings, dass die Einhaltung an-
ders als bislang gehandhabt strikter
überprüft werden muss.

Asphalt statt Pflaster
Abstand nahmen die Mitglieder

des Bauausschusses davon, in den
Anliegerstraßen optische Auflocke-
rungen in Form von Aufpflasterun-
gen anzulegen. Kosten in Höhe von
rund 14 000 Euro für zwei Pflasterflä-
chen im Vergleich zu etwa 4000 Euro
für die Asphaltfläche waren ein Fak-
tor. Eine Rolle spielte zudem die
Straßenbreite, „schnell fahren kann
man da ohnehin nicht“, gab Harald

Großmüller vom Ingenieurbüro
Härtfelder, der die Planungen vor-
stellte, zu bedenken.

Die ursprünglich vorgesehene Ver-
änderung des Zuschnitts der Grund-
stücke wird nun doch nicht notwen-
dig, laut Schwarz stehen Flächen von
unter 500 Quadratmeter bis über 1000
Quadratmeter zur Verfügung. 38 von
ihnen sollen ab dem kommenden
Jahr erschlossen werden. Für die
grundlegende Planung diente das
Wohngebiet Hinter den Gärten als
Richtschnur, Gehwege wird es dem-
nach in den kleinen Anliegerstraßen
nicht geben. Bei den Versorgungslei-
tungen ist ein Erdgasanschluss für
alle Grundstücke vorgesehen, noch
offen ist, wie die Voraussetzungen
für die Breitbandversorgung geschaf-
fen werden können.

Die Entwässerung der Oberflächen
erfolgt über einen bestehenden Gra-
ben, der das Wasser außerhalb des
Wohngebiets in das bestehende Re-
genrückhaltebecken ableitet. Wäh-
rend Letzteres in seiner aktuellen
Dimensionierung ausreicht, muss der
Graben ausgebaut werden. Großmül-
ler kündigte eine Tiefe von 1,40 bis
1,50 Meter, in Teilen sogar bis zu zwei
Meter an. Für den Schmutzwasser-
kanal schlug er eine Aufteilung in
zwei Teilsysteme vor.

Häuslebauer dürfen Dachform wählen
Wenn der Stadtrat zustimmt, wird der Bebauungsplan für Gartenfeld-Ost gelockert

Pflanzen für Bienen
und Insekten gesät
Demonstrationsflächen für
Zwischenfrüchte werden gezeigt

BAD WINDSHEIM (red) – Zwölf
Landwirte im Landkreis haben
Zwischenfrucht-Demonstrationsflä-
chen zur Förderung von Bienen und
Insekten angelegt. Diese werden am
Dienstag und Mittwoch präsentiert.

Den Anfang macht am Dienstag,
28. Oktober, um 9 Uhr Harald Oehler
in Brackenlohr. Anschließend wird
die Fläche von Wolfgang Reiner in
Ergersheim besichtigt. Los geht es
um 10.30 Uhr gegenüber der Firma
Mekra Lang. Von dort geht es weiter
nach Illesheim. Mit Landwirt Martin
Ott treffen sich alle Interessierten
um 11.30 Uhr an der Bundesstraße
470 östlich von Illesheim. Richard
Christ aus Westheim zeigt seine blü-
hende Wiese um 13.30 Uhr. Treff-
punkt ist in der Ortsmitte, ebenso
um 14.45 Uhr in Ickelheim. Dort hat
Werner Goller Zwischenfrüchte ge-
sät. Letzter Termin des Tages ist um
16 Uhr in Ipsheim bei der Metzgerei
Schürmer mit Richard Ebert.

Am Mittwoch ab 9 Uhr stehen Flä-
chen in Enzlar, Voggendorf, Guten-
stetten, Eckenberg und Buchklingen
auf dem Programm. Den Abschluss
bildet das Feld von Bernd Ortner um
16 Uhr zwischen den Trautskirchener
Ortsteilen Steinbach und Buch.


